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Erſcheint wöchentlich zweimal: Mittwoch und
Sonnabend (Ausgabe am Abend vorher).

Bezugspreis monatlich 250 Mk. frei ins Haus
durch die Poſt bezogen 253 Mk. (mit Be
ſtellgeld). Beſtellungen nehmen alle Poſt
anſtalten u. deren Briefträger, die Zeitungs
boten ſowie die Geſchäftsſtelle entgegen
Im Falle höherer Gewalt, Streik etc. erliſcht
jeder Anſpruch auf Zuſtellung der Zeitung.

Feruſprech Arf Er. 24.

Nr. 1.
Politiſche Vundſchan

Der neue Reichshaushalt.
Bedarf über eine Billion.

Jm Reichsrat wurde der Etatvoranſchlag für 1923 an
genommen. Für den Mehrbedarf ſind Ausgleichsfonds ein
gerichtet. Jm ordentlichen Haushalt der allgemeinen Reichs
verwaltung betragen dieſe insgeſamt 93,2 Milliarden, im
außerordentlichen Haushalt der allgemeinen Reichsverwaltung
zehn Milliarden. Der Poſtetat enthält im ordentlichen Etat
einen Ausgleichsfonds von 23 Milliarden, im außerordent-
lichen von 4,07 Milliarden, der Eiſenbahnetat im ordent
lichen Etat einen Ausgleichsfonds von 507 Milliarden, im
außerordentlichen von 241 Milliarden Mark und der Haus
halt für die Ausführung des Friedensvertrages im ördent
lichen Etat einen Ausgleichsfonds von 20 Milliarden, im
außerordentlichen von 60 Milliarden. Der ordentliche Haus
halt der allgemeinen Reichsverwaltung hält in Einnahmen
und Ausgaben das Gleichgewicht mit 731,9 Milliarden
Mark. Aus Steuern wird eine Einnahme von 328,1 Milli
arden Mark gegen 218,6 Milliarden Mark des Vorjahres
erwartet, wobei die Einkommenſteuer mit 111 Milliarden,
die allgemeine Umſatzſteuer mit 100 Milliarden, die Ab
gaben vom Güterverkehr mit 67 Milltarden, die Zölle und
Verbrauchsſteuern mit 340,4 Milliarden veranſchlägt ſind.
Die Kohlenſteuer iſt mit 270 Milliarden Mark gegen 120
Milliarden Mark im Vorjahr veranſchlagt. Von den Aus
fuhrabgaben wird eine Einnahme von 30 Milliarden er
wartet. Der Geſamtanleihebedärf des Reiches für 1923 be
läuft ſich auf 721,6 Milliarden, wovon 90,6 Milliarden
durch die Zwangsanleihe gedeckt werden, während der Reſt
betrag von 622 Milliarden ungedeckt bleibt. Wenn der
Fehlbetrag für 1928 geringer erſcheint als der Fehlbetrag
von 889 Milliarden Mark für 1922, ſo liegt das daran,
daß in dem Haushalt für die Ausführung des Friedens
vertrages diesmal Anſätze für die eigentlichen Reparations
zahlungen einſtweilen fehlen. Würde man die vorige Summe
von 306,1 Milliarden dafür einſtellen, ſo würde der Geſamt
fehlbetrag ſich auf 1027,7 Milliarden, alſo auf über eine
Billion Mark erhöhen. Die Poſtverwaltung verlangt 165.,1
Milliarden Mark Zuſchuß aus allgemeinen Reichsmitteln
gegenüber 71,6 Milliarden im Vorjahre. Der or
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Die Abendſchatten eines Frühlenztages ſenkten ſich herab

und umſpannen das Haus, das ſo einſam mitten im Walde
lag, allmählich mit ihrem weichen Grau. Noch liegen ein
paar rote Streifen am Himmel. Nun verblaßten auch ſie,
und faſt plötzlich erſtarb mit ihnen das feine, warme Leuch
ken, das noch eben auf den hohen Fenſtern wie ein milder
Abſchiedsgruß geſpielt hatte.

Durch das Zimmer des Unterſtockes ging's wie ein
Fröſteln.

Proffeſſor Heimfurth mußte es auch empfinden, denn
ganz unvermittelt legte er die Feder weg, die ſo unermüdlich
über den weißen Bogen gelaufen war und ſeltſame ſchwarze
Zeichen geformt hatte.

Langſam wie beſinnend, ſtrich ſeine feine Gelehrtenhand

über die ermüdeten Augen, als wolllte er wegwiſchen was
ihn noch eben beſchäftigt.

Dann ſtand er auf und trat zum Fenſter. Weit konnke
ſein Blick allerdings nicht ſchweifen. Als lebendige Mauer
ſtarrten ihm blauſchwarze Umriſſe der Fichten und Tannen
entgegen, zwiſchen denen faſt geſpenſtiſch die weißen Stämme

vereinzelter Birken aufleuchteten.
Heimfurth ſeufzte tief auf.
Ein ähnlicher Abend war es geweſen, als er mit ſeiner

Familie hier in der Einſamkeit vor der Welt Zuflucht ſuchte
S ein gebrochener, an ſeiner Ehre ſchwer gekränkter Mann.

Warum ihn nur heute die dunklen Gedanken beſuchten
und ſo grauſam die Schatten der Vergangenheit herauf
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Mittwoch, den 3. Januar 1923. 26. Jahres.

Etat der Eiſenbahnverwaltung hält mit dem gewaltigen Be
trage von 1461 Milliarden Mark, alſo nahezu anderthalb
Billionen, das Gleichgewicht gegen 581,581 Milliarden im
Vorjahre. Die Betriebsleiſtungen haben ſich erheblich ge
ſteigert. Beim Perſonalbeſtand wird gegenüber 1922 eine
Verminderung um 20072 Köpfe vorgeſehen. Der Haus
halt für die Durchführung des Friedensvertrages enthält im
Ordinarium einen Ausgabebedarf von 84,5 Milliarden, im
außerordentlichen Haushalt von 121,9 Milliarden, ſodaß
der Zuſatztarif insgeſamt 206,4 Milliarden beträgt. Es
fehlt aber ein Anſatz für die eigentlichen Reparationsleiſtungen.

Die ungeheuerlichen Laſten der Beſetzung des Rheinlandes
ſpielen dabei eine große Rolle.

Der Geſamtausgabebedarf des Haushalts der all
gemeinen Reichsverwaltung überſchreitet zum erſtenmal eine

Billion Mark.
Jm Militäretat ſind Neuanſchaffungen in Höhe von

rund 1800 Millionen Mark erforderlich, weil die Entente
die Herausgabe der alten Beſtände verlangt hat und die
Neuanſchaffungen nur in beſonderen Fabriken geſtattet, die
mit großem Koſtenaufwand dafür hergerichtet werden mußten.

Die abgegebenen Stücke hätten den Erſatzbedarf für etwa
25 Jahre gedeckt, während er jetzt jährlich in den Etat ein

geſtellt werden muß. r
Eine lehrreiche Aeberſicht.

Ein hoher Regierungsbeomter ſchreibt in einem Verliner
Blatte u. a. Etwa zwei Drittel aller Ausgaben des Reiches
fallen auf die Durchführung des Friedensvertrages und von
dem reſtlichen Drittel nur ein kleiner Teil auf die Ver
waltungskoſten, vielmehr über die Hälfte auf die Verzinſung
der Schulden des Reiches und auf die Hinterbliebenen
verſorgung, weitere große Teile auf andere ſachliche Aus
gaben, wie die Sozialrenten, wirtſchaftliche Aufwendungen,
Heer und Marine, Polizei uſw. Die geſamten Verwaltungs
koſten der Zivilminiſterien Und ihrer nachgeordneten Stellen
mit allen Perſonen und Sachausgaben betragen alſo nur
einen kleinen Bruchteil der Ausgaben des Reiches

Eine Zwangshypothek auf Deutſchlands Jmmobilien?
Wie man erfährt, gehen die Alliierten mit der Abſicht um,
eine neue Garantie für die Reparationszahlungen auszu-
arbeiten. Der Plan wird wahrſcheinlich auf der Pariſer
Konferenz bereits eingehend beraten werden. Danach ſoll

beſchworen 2 War es, weil er ſich heute in ſeiner wiſſen
ſchaftlichen Arbeit mit jenem Gegenſtände beschäftigen mußte,

der die Urſache ſeines Lebensleides geworden, oder war es,
weil ihm beim Durchſtöbern alter Manuſkripte ſo ganz
unerwartet das verblichene Jugendbild ſeiner Frau in die
Hände gekommen war? Die Furchen auf ſeiner Stirn
gruben ſich tiefer, und der Schmerzenszug um ſeinen Mund
wird herber. Fünfzehn Jahre, fünfzehn lange, ſchwere Jahre,
daß er hier in der abgelegenen Waldöde duldete und litt,
und ihn nur die Liebe zu ſeinem Studium um die Sorge
um ſeine Tochter Fides mit der Welt da draußen äußerlich
verband!

Und doch ſtand auch er vordem in Glück und Glanz
und Ehren. Zu ſeinen Füßen ſammelte ſich dereinſt die
lernbegierige akademiſche Jugend und hing an ſeinem Munde,

dem des berühmten Erforſchers Und geiſtreichen Gelehrten.
Und gar in ſeinem Hauſe welche Sonne, welches Licht

und welche Jugend!
Eine Frau von fremder, wunderſamer Schönheit nannte er

ſein eigen, und ihr Lebensodem war es, ſein Heim als
Mittelpunkt vornehmer Geſelligkeit und edler Künſte zu ſehen;
hier feierte ſie, die ehemalige berühmte Sängerin, noch als
ſeine Gattin berauſchende Triumpfe. Und dann ſeine beiden

holden Kinder Fides und Spes!
Eine Träne trat in das Auge des alternden Mannes.

Und nun Wie doch das Leben ſo hart und grauſam ſein
kann! Wie einſam, wie verlaſſen war er doch! 5

Mit Feuerzeichen ſtand in ſeiner Erinnerung geſchrieben,
was ihn zum Unglücklichen, zum Entehrten gemacht hatte.
Als Direktor des Aegyptologiſchen Jnſtitutes beſaß er als
einziger den Schlüſſel zum Jnnenkabinet, in dem die wert
vollſten Stücke der Sammlung ſorgfältig verwahrt wurden,

die deutſche Regierung gezwungen werden, dem geſamten un
beweglichen Beſitz in Deutſchland eine 25 ige Hypothek
aufzuerlegen. Es ſoll das direkt oder indirekt durch die
Reichsbank geſchehen, während die Hypothenbriefe als Sicher

heit im Beſitz der Alliierten bleiben ſollen. Die jährliche
Geſamtſumme ſoll zum Ankauf von für die deutſche Jn
duſtrie wichtigen Rohmaterialien dienen, oder als Amorti
ſation der Reparationsſchuld oder als Anleihe gutgeſchrieben
werden, wie man es für jeweils am beſten hält.

Erhöhte Fernſprechgebühren.
2900 Teuerungszuſchlag.

Die Fernſprechgebühren ſind durch die Verordnung vom
7. Dezember neu feſtgeſetzt worden. Zu dieſen wird ein
Teuerungszuſchlag von 2900 erhoben. Danach beträgt
die JahresGrundgebühr für die Ueberlaſſung und Anter
haltung eines Hauptanſchluſſes (ohne Geſprächsgebühren)
vom 1. Januar 1928 an in Ortsnetzen mit nicht mehr als
50 Hauptanſchlüſſen 11400 Mk., mit mehr als 50 bis
einſchl. 100 Hauptanſchlüſſen 12 600 Mk. uſw. Die Gebühr
für ein Ortsgeſpräch beträgt vom 1. Januar 1923 an von
einer Teilnehmerſtelle aus 15 Mark. Für die Benutzung
der Fernleitrungen iſt vom 1, Januar 1923 an zu zahlen
für ein Geſpräch von nicht mehr als 3 Minuten Dauer bei
einer Entfernung bis zu 5 Kilometern einſchließlich 15 Mk.
von mehr als 5 bis 15 Kilometern einſchl. A5 Mk. von
mehr als 15 bis 25 Kilometern einſchl. 90 Mk. von mehr
als 25 bis 50 Kilometern einſchl. 150 Mk., von mehr als
50 bis 100 Kilometer einſchl. 210 Mk. über 100 Kilometer
für jede angefangenen weiteren 100 Kilometer 90 Mk. mehr.
Bei öffentlichen Sprechſtellen beträgt vom 1. Januar
1923 an die Gebühr für ein Geſpräch von nicht mehr als
3 Minuten Dauer im Orksverkehr und im Fernverkehr auf
Entfernungen von nicht mehr als 5 Kilometern 30 Mark.
Eine Mindeſtgebühr für monatlich 40 Ortsgeſpräche wird
nicht mehr erhoben.

Das Lieferſoll für Amlagegetreide. Nach S 18 des
Reichsgeſetzes über die Regelung des Verkehrs mit Getreide
aus der Ernte 1922 haften die Erzeuger den Kommunal
verbänden für die rechtzeitige Erfüllung des Lieferſolls. Sie
haben für nicht rechtzeitig geliefertes Getreide Erſatz in Geld
zu leiſten, deſſen Höhe der Kommunalverband feſtſetzt. Der
feſtgeſetzte Betrag iſt innerhalb zweier Wochen nach Empfang

darunter als Juwel die kleine Goldmünze aus der Zeit des
großen Ramſes, ein Fund, der in der gelehrten Welt einzig
daſtand und der infolge ſeiner Seltenheit den Wert eines
ganzen Vermögens darſtellte. Er ſelbſt hatte eine tiefgrün
dige Abhandlung über die Ramſesmünze geſchrieben, und
ſein Gelehrtenherz hing an ihr zärtlich, wie an ſeinem Kinde.

Eines Tages kam der große Spezialkollege aus London
die Münze mit eigenen Augen zu ſehen, zu ſtudieren, zu
bewundern.

Aber, wer beſchreibt das tödliche Entſetzen Heimfurths,

als er den Behälter öffnete und das Kleinod nicht
mehr darin vorfand! Dann lächelt er. Gewiß, er hatte ſie
verlegt! Sie mußte ſofort zu finden ſein! Er entſann
ſich deutlich daß er ſie ja kaum drei Tage vorher in ſeinen
Händen gehalten hatte, als er ſie dem Auditorium erklärte
Er entſann ſich deutlich, wie er ſie dann wieder ſorgſam ver
ſchloß und eigenhändig in das Jnnenkabinett trug.

Und nun ſollte ſie fort ſein Doch ſeine Anruhe
wurde zur Beſtürzung, als ſich die Münze nirgends finden
wollte. Man ſchloß jeden Kaſten auf, durchſtöberte alle
Winkel umſonſt! Er ſelbſt benachrichtigte die Polizei.
Geheimbeamte erſchienen und forſchten und ſahen ſich
ſchließlich rallos an. Und dann kam das Entehrende. Man
unterwarf ihn einem peinlichen Verhöre. Jn entſetzlicher
Verlegenheit über den furchtbaren, den gemeinen Verdacht,
den man ihn fühlen ließ, ſeine ſonſt ſo gewandte Zunge
nur ein Stammeln als Verteidigung ſeine Gedanken ver
wirrten ſich. Man faßte das wohl als ein Zeichen ſeiner
Schuld auf. Als er heimkam, lag ſeine Frau in Wein-
krämpfen; man hatte in ſeiner Abweſenheit ſeinen Schreib
tiſch geöffnet, ſeinen Briefwechſel durchſtöbert! Gebrandmarkt
als Dieb, als gemeinſamer Dieb! Wohl trat der akademiſche



der Zahlungsaufforderung fällig.
kann binnen zweier Wochen Beſchwerde eingelegt werden,
die jedoch keine aufſchiebende Wirkung hat. Da den
Landkreiſen und Landgemeinden vielfach geeignete Voll
ziehungsbeamte nicht zur Verfügung ſtehen, beſtimmt der
Juſtizminiſter im Einverſtändnis mit dem preußiſchen Staats
kommiſſar für Volksernährung, daß mit der zwangsweiſen
Beitreibung der Erſatzgelder von den Landkreiſen und Land
gemeinden die Gerichtsvollzieher beauftragt werden können.

Entlaſſungen bei der Eiſenbahn. Wie verlautet, be
abſichtigt die Reichseiſenbahnverwaltung eine beträchtliche Ver
minderung ihres Perſonals durchzuführen. Bis zum 31.
März ſollen 5000 Werkſtättenarbeiter einſchließlich der aus
gelernten 2500 Lehrlinge entlaſſen werden. Ferner ſoll
20000 Bedienſteten die Kündigung aus dem Staatsdienſt
überreicht werden. Hiervon werden 6670 Arbeiter und An
geſtellte und 13 370 Beamte betroffen. Von letzteren ſoll
verſucht werden, 4419 miittlere Beamte in der Finanz-
verwaltung unterzubringen, 1115, die das 65. Lebensjahr
bereits überſchritten haben, werden zwangspenſioniert, und
für die reſtlichen 7796 Beamten iſt die bloße Kündigung
auszuſprechen. Bei dieſer Gruppe handelt es ſich um Be
amte, die noch keine längere als vierjährige Dienſtzeit bei der
Reichseiſenbahn haben. Die Auswahl ſoll in einer Weiſe
vorgenommen werden, daß nicht etwa wirklich brauchbare
Bedienſtete unter die Kündigung fallen und daß mit dem
verminderten Perſonal unbedingt ausgekommen werden müßte.
Die Zugfolge auf weniger benutzten Linien ſoll eingeſchränkt
werden, und außerdem beabſichtigt die Reichsregierung, im
neuen AUrlaubsjahr eine Kürzung der Urlaubszeit für ſämt
liche Beamten um je drei Tage durchzuführen.

Fünfzig Milliarden Geſamtzahlung?
Bonar Laws Vorſchlag.

Der Reparationsplan, den Bonar Law wahrſcheinlich
in Paris vorlegen wird, enthält als Hauptpunkt den Vor
ſchlag, die deutſchen Reparationszahlungen insgeſamt auf 50
Goldmilliarden herabzuſetzen, die vielleicht durch günſtige

Diskontierungsbedingungen auf einen Gegenwartswert von
30 Milliarden reduziert werden könnten. Natürlich bedürfe
Deutſchland dazu eines drei bis vierjährigen Moratoriums
und einer Anleihe. Als Gegenſtück ſind in dem Plan
energiſche Maßnahmen im Falle eines deutſchen Zahlungs
vorzugs vorgeſehen.

Ein Brief Hardings.
Präſident Harding hat an den Senator Borah einen

Brief gerichtet, in welchem er erklärt, er halte den Wunſch
des Kongreſſes, eine Weltwirtſchaftskonferenz einzuberufen,
für ungeſchickt und unglücklich, weil durch einen derartigen
Beſchluß in Europa ein falſcher Eindruck entſtehen könnte.
Jrgendeine Weltwirtſchaftskonferenz bleibt ſo lange wertlos,
wie die Schuldenkonſolidierungskommiſſion nicht größere Be
wegungsfreiheit hinſichtlich der Feſtſetzung der Zahlungs
friſten und des Zinsfußes für die Kriegsſchulden erhält.

Dreierlei Vorſchläge.
Am das Ruhrgebiet.

Der neue Vorſtoß, den Poincaré zur Erreichung eines
Einmarſches in das Ruhrgebiet vorbereitet, hat innerhalb der
Entente lebhafte Meinungsverſchiedenheiten hervorgerufen.
Aus Paris wird mit aller Beſtimmtheit verſichert, der fran
zöſiſche Plan zur wirtſchaftlichen Ausbeutung des linken
Rheinufers im Zuſammenhang mit der Errichtung einer
Zollbarriere zwiſchen dem Rheinland und dem Ruhrgebiet
einerſeits und dem Deutſchen Reiche andererſeits ſei genau
ausgearbeitet. England ſoll Gegenvorſchläge planen und
ebenſo Jtalien Abänderungen vorſchlagen.

Senat ſofort für ihn ein und ward beim Landesfürſten vor
ſtellig, ſo daß eine Kabinettsordre die Einſtellung des Anter
ſuchungsverfahrens befahl, aber die Münze blieb ver
ſchwunden. Die Zeitungen bemächtigten ſich des intereſſanten
Ereignis, und eines Abends wurde dem Profeſſor ein Artikel
zugeſtellt der unter der Ueberſchrift „Der geheimnisvolle
e in verſteckter Weiſe ſeine Ehre aufs ſchmählichſte
angriff.

Da brach Heimfurths Willenskraft. Geächtet, verfemt
kam er ſich vor, es war ihm, als müſſe alle Welt auf ihn
zeigen und ihn Dieb nennen. Dazu die mitleidigen Blicke
ſeiner Kollegen, die ſtändig abnehmende Zahl ſeiner Hörer!

da gab er alles hin, was ihm Schickſal, Verdienſt und
Gunſt an Glück und Ehren gegeben hatte. Sein Geſuch
um Entlaſſung aus dem Staatsdienſt ward ſofort genehmigt,
einige kühle Dankesworte ſagten ihm nur, daß man ſeinen
Schritt erwartet hatte. Er ward ein einſamer Mann, tiefelend,
denn er hatte das Höchſte ſeines Lebens ſeine Ehre, verloren.
So pries er den Zufall glücklich, der ihn hier in der Wald
einſamkeit das halbverfallene ehemalige Jagdſchloß finden
ließ. Schon ſeit Jahren ſtand es leer, unbenutzt, kein Käufer
wollte ſich einſtellen, bis es endlich Profeſſor a. D. Dr.
Heimfurth für eine lächerlich geringe Summe erſtand.

Hier wollte er ſich mit ſeiner Arbeit vergraben, hier
wollte er dulden, hier, fern von der menſchlichen Geſellſchaft,
wollte er verbluten, ſterben.

Da trat zum zweitenmal das Schickſal in ſeine Lebens
bahn, um ſo grauſamer, weil es den letzten Funken an Ver
trauen auf Menſchenliebe und Menſchentreue in ihm verlöſchte.

Sein Weib, das er in den Tagen ſeines ſonnigen Glücks
mit allem umgeben, was in ſeinen Kräften ſtand, weigerte
ſich, mit ihm in die ſelbſtgewählte Verbannung zu gehen,

Gegen die Feſtſetzung Eine „Verfehlung“ und ihre Folgen.
Die deutſchen Holzlieferungen.

Die Reparationskommiſſion hat die Beratung über die
deutſchen Holzlieferungen beendet. Es ſcheint eine lebhafte
Erörterung ſtattgefunden zu haben. Der franzöſiſche Dele
gierte Barthou hat vorgeſchlagen, den alliierten Regierungen
die einfache Verfehlung Deutſchlands bekanntzugeben. Der
engliſche Delegierte Bradbury habe ſich dem widerſetzt. Aber
der italieniſche Delegierte habe bemerkt, daß anläßlich der
Feſtſetzung der Holzlieferungen Deutſchlands mitgeteilt wor-
den ſei, daß die Nichtausführung der Lieferungen zur An-
wendung wirtſchaftlicher Sanktionen führen werde. Die
Feſtſtellung einer Verfehlung iſt bekanntlich die Vorausſetzung
für irgendwelche Zwangsmaßnahmen, und daher verbirgt ſich
hinter dieſem anſcheinend belangloſen Vorgang die Möglich-
keit ſchwerwiegender politiſcher Folgerungen. Allerdings hat
die Reparationskommiſſion vorläufig beſchloſſen, dieſe Ver
fehlung als erſtmaligen Fall ohne Sühnevorſchläge den alli
ierten Regierungen zur Anzeige zu bringen.

Eine Note Poincarés in Sicht.
Nach Pariſer Mitteilungen ſteht eine franzöſiſche Note

an Deutſchland bevor über die Lieferung von Stickſtoffdünge
mitteln, die von Deutſchland, entgegen den Beſtimmungen
des Verſailler Vertrages, verweigert worden ſei. Frankreich
ſei angeblich bereit, unter Vorbehalt der Zuſtimmung ſeiner
Alliierten jeden konkreten Vorſchlag der deutſchen Regierung
für die Regelung der Reparationsfrage zu prüfen, daß
Frankreich ſich jedoch weigern müſſe, Vorſchläge in Betracht
zu ziehen, die auf Handelstransaktionen zwiſchen Privat
perſonen oder Finanzinſtituten gegründet ſind.

Frankreich will ſich das Holz ſelbſt holen.
London, 29. Dezember. Der NewYork Herald“ will

wiſſen, daß Poincare den Verbündeten am 2. Januar die
Ausholzung des bei Wiesbaden liegenden Waldes vorſchlagen
werde, um die Holzlieferungen Deutſchlands zu vervollſtän
digen. Der Wald würde, wenn Deutſchland ihn ſelbſt nicht
abholzen könne, von franzöſiſchen Soldaten oder engliſchen
Arbeitern, die dazu herangezogen würden, abgeholzt werden.
Vorher ſollen aber zunächſt die Holzvorräte im Rheinland
beſchlagnahmt werden. Nach einer weiteren Havasmeldung
wird Poincare am 1. Januar die Forderung zur Sprache
bringen, Frankreich auf Rechnung der Reparationskommiſſion
Stickſtofflieferungen zu machen.

Die erwünſchte „Verfehlung“.
Paris, 28. Dez. Der halbamtliche Bericht des „Petit

Pariſien“ wendet ſich mit Bezug auf die Erörterungen in
der Kammer wegen der Feſtſtellung einer Verfehlung Deutſch
lands in den Holzlieferungen gegen die Annahme, daß
Frankreich dieſe Verfehlung dazu benutzen wolle, um eine
iſolierte Aktion gegen das Ruhrgebiet einzuleiten. Allerdings
werde die franzöſiſche Regierung den Beweisgrund benutzen,
um mit einigen Alliierten eine endgültige Politik gegenüber
Deutſchland zu erreichen. Dem gegenüber erfährt das
„Journal“ von gut unterrichteter Seite, daß Poincaré nach
anfänglichen Zögern jetzt vollkommen entſchloſſen ſei, das
Ruhrgebiet zu beſetzen.

Der Ruf des Handwerks.
Am 9. und 10. Dezember tagte der Reichshandwerker

ausſchuß der Deutſchen Volkspartei unter dem Vorſitz des
Reichstagsabgeordneten Havemann in Erfurt. Aus allen
Teilen des Reiches waren überaus zahlreiche Vertreter ent
ſandt. Nach eingehender Behandlung organiſatoriſcher Fra
gen wurde der Reichstagsabgeordnete Havemann zum Vor-
ſitzenden des Ausſchuſſes, Stadtrat Lohmann (Berlin) zum
ſtellvertretenden Vorſitzenden gewählt

Ein Arbeitsausſchuß wurde aus folgenden Mitgliedern
gebildet: Außer den beiden Vorſitzenden Frl. Anneroſe

mit ihm die Einſamkeit zu teilen; oder nährte auch ſie im
geheimen den furchtbaren Verdacht, daß er das Brandmal
des Diebſtahls in ſich trug Er ließ ſie ziehen ohne Groll
ſchieden ſie voneinander. Mit ſich nahm ſie das jüngſte
Kind, die zweijährige blonde Spes.

Nun kamen ſchlummerloſe Nächte und quälende Tage
für ihn, den Einſamen, den Geächteten. Dennoch war er
nicht ganz verlaſſen. Zu ſeinen Füßen ſpielte ſein Töchter
chen, die damals acht Jahre alte Fides. Als fühle ſie das
Leid des Vaters mit, ſo ſtill, ſo heimlich war ihr Spiel und
oft ſuchte ihr großes, reines Kinderauge das des Vaters;
und wenn ſie ſah, wie ihm wider Willen die Zähren über
die Wangen rannen, dann ſchlug ſie wohl die Aermchen um
ſeinen Hals und bat: „Weine nicht, liebes Väterchen!“

Auf ſeine Bitte nahm ſich ſeine eigene alternde Mutter
des halbverwaiſten Kindes an, zog zu ihm in das Waldhaus
und ſuchte im unerſchütterlichen Glauben an des Sohnes
Unſchald, ſein krankes, weltfeindliches Gemüt durch ihren
gütigen Zuſpruch allmählich zur Geſundung zu führen, gab
der kleinen Fides alle Zärtlichkeit, der ihr Herz noch fähig
war, und führte mit dem alten Diener Balthaſar der ſeinen
geliebten Herrn auch in der Not nicht verlaſſen wiollte, ſchlicht
und treu den kleinen Haushalt.

Nun waren ſchon fünfzehn Jahre verſtrichen, nicht
ſchnell, nein, ſchleichend, unbefriedigend, und jedes auf die
bange Frage Wo iſt jenes verſchwundene Kleinod, was
macht mein Weib, mein Kind? keine Antwort findend.
Laſtend und das Lebensmark verzehrend, lag der ſchwere
Verdacht noch immer auf dem Profeſſor

Die Schatten im Zimmer wurden länger, die Dunkel
heit düſterer. Der einſame Mann dort am Fenſter achtete
deſſen nicht.

BubeBerlin und den Herren Börner-Berlin, EllrichAltona,
Michael-Breslau, Landtagsabg. MitſchkeAue i. S., Nicolaus
Erfurt, UlmWetzlar.

Zu den politiſchen Fragen erſtattete Herr Havemann
einen eingehenden Bericht, an den ſich wiederum eine rege
Ausſprache anſchloß, worauf im Sinne der Ausführungen
folgende Entſchließung einſtimmig angenommen wurde

„Das deutſche Handwerk iſt ein weſentlicher Beſtandteil
unſeres Volks und Wirtſchaftskörpers. Jhm muß ein ſeiner
Bedeutung entſprechender Einfluß auf die politiſchen Geſchicke
des Volkes zuerkannt werden. Der Reichshandwerkerausſchuß
der D. V. P. fordert im einzelnen:

A. Auf politiſchem Gebiet eine Außenpolitik, die ſich
auf das Schärfſte gegen die unſer Volkstum, unſere Wirt
ſchaft vernichtende Reparationspolitik der Entente wendet.
Er verlangt nachhaltigen Widerſtand gegen die neuen Ab-
trennungsverſuche deutſcher Gebiete und gegen den ſtändig
vermehrten Druck der Beſatzung in der Weſtmark; im Jnnern
Stärkung der Staatsautorität gegen alle Zerſetzungsbeſtreb
ungen auf politiſchem, wirtſchaftlichem und kulturellem Ge
biet: Sparſamkeit in der Verwaltung; ſtärkere Berückſichtig
ung des Handwerks bei der Beſetzung maßgebender Regier
ungsſtellen.

B. Auf wirtſchaftlichem Gebiet: 1. unbedingte Aufrecht
erhaltung der Selbſtändikeit des Handwerks unter ſchärfſter
Bekämpfung jeder Sozialiſterung und Kommunaliſierung,
wirtſchaftlichere Geſtaltung der Reichs und Staatsbetriebe;
2. die ſofortige Verabſchiedung des Geſetzes über die Rechts
fähigkeit des Deutſchen Handwerks und Gewerbekammer-
tages und die Verleihung des Umlagerechtes an dieſe, ferner
beſchleunigte Vorlegung des Reichsrahmengeſetzes über die
Berufsvertretung für Handwerk und Gewerbe unter An
erkennung der Vorſchläge des Reichsverbandes des deutſchen
Handwerks, beſonders bezüglich der Durchführung der lücken
loſen Pflichtorganiſation in Jnnungen, Landes und Reichs
fachverbänden; 3. ſofortige energiſche Maßnahmen zur Be
kämpfung vorhandener Auswüchſe in der Preispolitik der
Kartelle und Syndikate; 4. zur Eindämmung des fort
ſchreitenden Subſtanzſchwundes, endlich eine rein ſachliche
Endſcheidung in der Frage des Wiederbeſchaffungspreiſes;
5. entſchiedene Berückſichtigung bei der Vergebung von Reichs
und Staatsaufträgen unter voller Anerkennung der von den
Reichsverbänden eingereichten Kalkulationen.

C. Auf ſteuerlichem Gebiet: 1. beſchleunigte Reform
der Reichsſteuergeſetzgebung unter dem Geſichtspunkt des
Schutzes des berechtigten Mehrertrages und des Anreizes
zur Steigerung der Produktion, insbeſondere muß dem ſelb
ſtändigen Mittelſtand die Schaffung von Altersrücklagen er
möglichſt werden 2. Zuteilung von Mitteln des Reiches an
die Gemeinden Und Gemeindeverbände, damit die ins An
erträgliche geſtiegenen Gewerbeſteuern abgebaut werden können.
Notwendig ſind reichsgeſetzliche Vorſchriften, welche die Länder
verpflichten, eine gewiſſe Höchſtgrenze bei der Gewerbeſteuer
nicht zu überſchreiten und die Freilaſſung des Arbeitsein-
kommens des Betriebsinhabers; der Gewerbeſteuer muß der
Charakter einer maßloſen Sonderſteuer genommen werden.
Eine vorläufige Abhilfe im Verordnungswege iſt ſefort an
zuſtreben; 3. Wiedereinführung des Bankgeheimniſſes und
Aufhebung des Depotzwanges.

D. Auf ſozialpolitiſchem Gebiet: 1. Grundſätzliche Wahr
ung der Eigenart des Handwerks; 2. Wahrung des Rechtes
der ſelbſtändigen Regelung des Lehrlingsweſens (Erhaltung
der Meiſterlehre); 3. Erhaltung und Förderung der Ein
richtungen zur Ausbildung des gewerblichen Nachwuchſes
(Berufsſchulen) und zur Regelung von Arbeitsſtreitigkeiten
(Jnnungsſchiedsgerichte), die als Sonderrechte des Hand
werks geſetzlich feſtgelegt ſind; 4. Beſeitigung der einſeitigen
ſche matiſchen Regelung des Achtſtundentages unter weiteſt
gehender Berückſichtigung der Eigenart der Handwerkswirt
ſchaft und unter Zulaſſung freiwilliger Ueberarbeit der Ar
beitnehmer.

Noch tiefer hätte er wohl in dem Schmerzenslabyrinthe
ſeiner Vergangenheit gewühlt, hätte ſich nicht ſoeben die Tür
ſeines Gemaches behutſam geöffnet.

Ein breiter Lichtſtreifen flutete ſofort von dem erleuchteten
Vorſaale herein, und in ſeinem zarten Leuchten ſtand eine
hohe, feine Mädchengeſtalt: Fides.

„Väterchen!“ Da hatte ſie ſchon den am Fenſter Ste
henden bemerkt. Sie eilte auf ihn zu, legte die Arme auf
ſeine Schultern, ſtreifte mit ihm dunklen Haar ſeine Wange
und ſchalt freundlich-neckend: „Väterchen, ſo in Sinnen
Sei nicht bös, daß ich ſtöre! Aber unſer Gaſt kann jeden
Augenblick kommen. Willſt Du nicht in Deinen Feſttagsrock
ſchlüpfen Er liegt bereit. Und Dein Cello

Fortſetzung folgt.

Der ſchwerſte Tag.
Glaub's: lange nicht der ſchwerſte Tag,
Wie dunkel er immer auf dir lag,
War einer, der mit Leid und Gram
Gefüllt zum Rande zu dir kam.

Noch jener, da mit voller Kraft
Für andere du gewirkt, geſchafft,
Ob auch die allzugroße Laſt
Der Pflichten dich erdrückte faſt

Doch kommt ein Tag einſt, ſtill und leer,
Der von dir fordert gar nichts mehr,
Nichts geben will, noch nehmen mag,
Solch leerer Tag der ſchwerſte Tag.



E. Auf kulturpolitiſchem Gebiet die Anerkennung des
Handwerks als unentbehrlichen Träger deutſcher Kultur.

Der Reichhandwerkerausſchuß der Deutſchen Volks
partei weiſt das Handwerk auf die Notwendigkeit erhöhter
parteipolitiſcher Betätigung hin und erwartet daher von den
Parteifreunden beſonders auch den Handwerkerinnen effrigſte
Mitarbeit innerhalb der Deutſchen Volkspartei

Der Arbeitsausſchuß des Reichshandwerkerausſchuſſes
wurde beauftragt, ſofort alle Maßnahmen in die Wege zu
leiten, die geeignet ſind, der Kreditnot des Handwerks
abzuhelfen.

h

Die neue Poſtgebühren-Erhöhung.
Berlin, 28. Dez. Jn Ergänzung der Meldungen über

eine abermalige 100prozentige Erhöhung der Poſtgebühren
zum 15. Januar berichten die Blätter: Eine weitere Erhöh
ung der Fernſprechgebühren ſoll nicht vorgenommen werden.
Neu geplant iſt die Abführung einer ſog. Abgabegebühr für
Pakete und die Einführung des 3 KilogrammPakets. Jn
einer Denkſchrift, die der Reichspoſtminiſter ſeinen Vorſchlägen
beigelegt hat, wird das Defizit der Reichspoſtverwaltung für
1923 auf 385,6 Milliarden Mark beziffert. Bis zum 31.
März 1923 ſollen 12000 Poſten eingezogen werden. Jm
Verlaufe der letzten beiden Jahre ſind bereits 40000 Per-
ſonen entlaſſen worden.

m

Lokales nnd Provinzieles.
Die Grenze für einkommenſteuerfreie Sparein

lagen iſt durch Geſetz für das Jahr 1922 von 8000 Mark
auf 16000 Mark erhöht worden. Sparer, die bereits ein
einkommenſteuerfreies Konto bis zur bisherigen Höchſtgrenze
von 8000 Mark ſich haben einrichten laſſen und die Erhöhung
auf 16000 Mark beabſichtigen, müſſen den Differenzbetrag
bis zum 31. Dezember d. J. einzahlen, wenn der Abzug
vom ſteuerpflichtigen Einkommen für das Jahr 1922 noch
erfolgen ſoll. Für das Jahr 1923 iſt die Grenze, bis zu
welcher Spareinlagen einkommenſteuerfrei eingezahlt werden
dürfen, auf 48000 Mark feſtgeſetzt worden.

Die Abänderung des Amſatzſteuergeſetzes. Vom
HanſaBund wird uns geſchrieben: Gegen den Plan der
Erhöhung der Amſatzſteuer auf 2 Prozent und den Antrag
des Deutſchen Städetages, ſogar 3 Prozent Umſatzſteuer zu
erheben, hat der Hanſa-Bund unter Hinweis auf die kata
ſtrophale Preisgeſtaltung und die Ueberlaſtung der Wirtſchaft
mit Steuern Einſpruch erhoben. Angeſichts der ſtändig
ſteigenden Wiederbeſchaffungspreiſe ſieht der HanſaBund

in der Umſatzſteuer keine Möglichkeit der Abwälzung. Die
Umſatzſteuer iſt die roheſte Steuerform, die keinerlei Rückſicht
auf Ertrags und Leiſtungsfähigteit der Steuerpflichtige

nehmen kann. Gleichzeitig weiſt der Hanſa-Bund auf die
Tatſache hin, daß die von den Konſumvereinen beantragte
Umſatzſteuerbefreiung der Genoſſenſchaften dem Reich einen
Steuerausfall von 5 bis 6 Milliarden Mark auf Koſten
von Handel, Gewerbe und Jnduſtrie verurſachen würde,
Der HanſaBund hat ſich dieſerhalb mit einer dringenden
Eingabe an die Fraktionen des Reichstages gewandt.

Der Wiederbeſchaffungspreis. Das Reichsgericht ent
ſchied, daß bei der Preisberechnung von Waren der Wieder

beſchaffungspreis nicht gefordert werden darf, dagegen die
volle Geldentwertung beim Einſtandspreiſe berückſichtigt
werden kann. Unter Anerkennung dieſes Geſichtspunktes hob
das Reichsgericht zwei Urteile des Landgerichts Gera auf,
wodurch zwei Kaufleute wegen Preistreiberei zu 3000 und
1000 Mark Geldſtrafe verurteilt worden waren.

Das „Brummen“ wird teuer. Die Haftkoſten ſind
wieder erhöht worden. Jm Einverſtändniſſe mit dem Finanz
miniſter haben der Juſtizminiſter und der Miniſter des
Jnnern den Haftkoſtenſatz für Zuchthaus, Gefängnis oder
Haftſtrafe ſowie für Unterſuchungs, Zivil und Polizeihaft
100 Mk, für Feſtungshaft auf 130 Mk. für den Tag er-
höht. Bei Selbſtbeköſtigung ermäßigt ſich der Satz für
Feſtungshaftgefangene auf 70 Mk. im übrigen auf 60 Mk.

Bei der Viehzählung im Kreiſe Torgau (ohne
die Stadt Torgau) wurden feſtgeſtellt: 7740 Pferde
1921 7844), 111 (127) Maultiere, 9 (6) Eſel, 27163
(28013) Stück Rindvieh, 8833 (8917) Schafe, 31820 (35202)
Schweine, 8703 (8893) Ziegen, 7940 (11044) Kaninchen,
102050 (108150) Federvieh, 2713 (3014 Bienenſtöcke.

Jeſſen. Für das Rechnungsjahr 1922 werden nach
Beſchluß der ſtädtiſchen Körperſchaften folgende Zuſchläge zu
den Realſteuern erhoben: 10000 von der ſtaatlich ver
anlagten Grundſteuer, 1500 von der Gebäudeſteuer, von
der Gewerbeſteuer 1500 und von der Betriebsſteuer
1500 Jn der letzten Stadtverordnetenſitzung wurde
u. g. von einem Schreiben des Herrn Regierungspräſidenten
Kenntnis genommen, in dem dieſer die Schließung der Be
rufsſchule ablehnt, da erhebliche Staatszuſchüſſe für dieſe in

Ausſicht ſtehen.
Schweinitz, 29. Dez. Geh. Rat Dr. Heinrich Dove,

Syndikus der Berliner Handelskammer, früherer Vizepräſi
dent des Reichstages, langjähriger Reichstagsabgeordneter
unſeres Kreiſes, iſt anläßlich ſeines 100. Studienſemeſters
von der Berliner juriſtiſchen Fakultät zum Ehrendoktor er
nannt worden.

Reuerſtadt, 28. Dezbr. Jn der letzten Nacht wurde
dem Mühlenbeſitzer Ernſt Eichelbaum von hier ein faſt
neuer Treibriemen im Werte von 200000 Mk. geſtohlen.

Bietegaſt. Die Zahl unſerer Schulkinder iſt auf neun
zuſammengeſchrumpft. Damit iſt unſere Schule die kleinſte
in Aue und Heide geworden.

Liebenwerda, 29. Dezbr. Die Not der Zeit zwingt
leider mit Ende dieſes Monats zur Schließung des ſtädtiſchen

Krankenhauſes. Die zurzeit aus 7 Kranken beſtehende Be
legſchaft wird zum Teil entlaſſen, zum Teil in andere
Krankenhäuſer überführt.

Mühlberg, 30. Dez. Jn die hieſige Altſtädter(Kloſter)
Kirche iſt in der Nacht zum Donnerstag eingebrochen worden.
Als der Kirchendiener am Donnerstag die Kirche betrat,
um eine für dieſen Tag dort angeſetzte Trauung vorzubereiten,

fand er neben dem Haupteingang auf der Südſeite des
Langſchiffes den unteren Teil eines Langfenſters zertrümmert.
Jn der Kirche ſelbſt gewahrte er ſofort daß ein Eindringling
unbefugterweiſe ſich daſelbſt zu ſchaffen gemacht hatte. Der
Zwiſchenaltar und der Taufſtein waren aufgedeckt und die
Decken zuſammengerollt, wie zum Mitnehmen fertig gemacht.
Außerdem war der Kirchenraum unter der Kanzel in ſchand
barer Weiſe verunreinigt. Vermißt wird nur eine ſilberne
Opferſchale.

Pulsnitz, 29. Dez Ein glänzendes Geſchäft hat die
Stadt Pulsnitz gemacht. Sie hatte die Abſicht, ein neues
großes Elektrizitätswerk zu bauen und kaufte hierzu vor
längerer Zeit eine Dampfturbine und zwei Keſſel. Jnfolge
der ſchweren Kapitalbeſchaffung hat ſich das Projekt aber
zerſchlagen, ſo daß die Stadt die Turbine wieder verkaufen
konnte. Sie verdiente daran 95 Millionen Mark. Dadurch
iſt die Stadt vollkommen ſchuldenfrei und hat außerdem
noch nennenswerte Kapitalien zur anderweiten Verfügung.

Kemberg. Die vom Bürgermeiſter Dietze durchgeführte
Hilfsaktion für Notleidende ergab durch Sammlung in der
Bürgerſchaft 250 000 Mark in Geld und Lebensmitteln.
Dazu bewilligten die Stadtverordneten noch 300000 Mk, ſo
daß den Armen einer echte Weihnachtsfreude bereitet werden kann.

Der Magiſtrat beſchloß, Bedürftigen billiges Sargholz aus
dem ſtädtiſchen Forſte zur Verfügung zu ſtellen.
Gräfenhainichen. Die Stadt Gräfenhainichen erzielte

aus ihrer Forſtwirtſchaft ſo gewaltige Einnahmen, daß ſie
nur noch die Hälfte der Gewerbeſteuer zu erheben braucht.
Die Steuer für bebaute Grundſtücke wird ganz erlaſſen.

Cöthen. (Die Holzpreiſe.) Die alte Windmühle in
Elsnigk bei Cöthen, die der gegenwärtige Beſitzer während
des Krieges für 3000 Mark gekauft hatte, wurde jetzt auf
Abbruch verkauft, und zwar wurden allein für das Holz
21 Millionen Mark bezahlt.

Halle, 29. Dezbr. Jn der Nacht zum 28, ds. Mts.
wurden das über der Jahnshöhle am Trothaer Felſen ange
hrachte Relief des Turnvaters Jahn ſowie das große
Turnerzeichen und die Einrahmung von Dieben gewaltſam
heruntergeriſſen. Bei der Fortſchaffung ſind ſie vermutlich
überraſcht worden, da die Gegenſtände und die dazu be
nutzten Werkzeuge in der Nähe des Tatortes aufgefunden
worden ſind. Die Sachen ſind ſichergeſtellt.

Löbejün. (Phantaſiepreis.) Beim Verkauf von 40 Ar
Ackerland wurde der Preis von neunhunderttauſend Mark
bezahlt. Der Boden iſt gut, aber nicht gerade erſter Klaſſe.

Anterröblingen, 26. Dezbr.
chen des Bergmanns Fritz Böttcher hierſelbſt trank in einem
unbewachten Augenblick aus einer auf dem Ofen mit
kochendem Kaffee ſtehenden Kanne, wodurch es ſich den
Kehlkopf und die Speiſeröhre derartig verbrühte, daß der
Tod nach wenigen Stunden eintrat.

Schalkau, 23. Dez. Jn den letzten Nächten machten
ſich einige Schalkauer nach einigen Zecherſtunden ein koſtbares
Vergnügen daß ſie in ihrem Duſel anfingen, einen Neubau
in der Gartenſtraße wieder „abzubauen.“ Der Schaden,
der durch dieſen Unfug verurſacht wurde, beläuft ſich auf
rund 20000 Märkchen, die die nächtlichen Spaßvögel“ nun
wieder mit einer Anzahl Teuerungszuſchlägen zu erſetzen
haben werden.

Weißenfels. Neulich betrat ein etwa 23jähriger Menſch
den AUhrenladen der Witwe Steinmetz hier und gab an, eine
Uhr kaufen zu wollen. Auf die Erwiderung der Frau Stein
metz, daß Uhren jetzt ſehr teuer ſeien, ſagte der angebliche
Käufer, das „ſei ganz egal.“ Als die Frau darauf einen
Kaſten mit Uhren herbeibrachte, verſetzte ihr der Verbrecher
mit einem Schlagring einige heftige Schläge auf den Kopf.
Sie ſtürzte zwar, vermochte aber hilferufend den Hausflur
zu erreichen. Der Räuber, dem es nicht gelang, etwas zu
ſtehlen, ergriff die Flucht.

Gotha. Die hieſige Strafkammer verurteilte die Ehe
frau eines Möbelhändlers wegen übermäßiger Preisſteigerung
bei Verkauf einer Schlafzimmereinrichtung, die am 3. Juni
d. J. mit 11325 Mark eingekauft und am 16. Juni mit
78 000 Mark verkauft worden war, zu 300000 Mark
Geldſtrafe.

Vermiſchte Nachrichten.

Das Kapitel Vorgen iſt kein angenehmes, das Ka
pitel Verborgen iſt ebenſo wenig erfreulich. Die Zeit bringt
es heute mit ſich, daß ein Nachbar oder eine Nachbarin dem
oder der anderen aushelfen muß, und manche Hausfrau
würde ohne dem kaum zurechtkommen. Der Wille, irgend
einen Gegenſtand zu leihen, iſt in der Regel gut, aber die
Erwartung, alles pünktlich und unverſehrt zurück zu erhalten,
ſchon etwas bänglich. Die fatalen Worte: „Das war ſchon!“

wenn bei der Rückgabe eines verborgten Gegenſtandes
eine Beſchädigung konſtatiert wird, ſind bekannt und erwecken

mancherlei unliebſamen Disput, der allen Freundſchaften oft
ein Ziel ſetzt. Auch mit der verſprochenen pünklichen Zurück
gabe von geliehenen Gegenſtänden ſieht es nicht ſelten zweifel

haft aus. Das Verborgen iſt unter den heutigen Verhält
niſſen leicht in Anſpruch genommen und daher erklärlich, es
iſt aber ein Vertrauensbeweis, der nicht enttäuſcht werden
darf. Alſo iſt die pünktliche Rückgabe ſelbſtverſtändlich, und
wenn ein Malheur geſchehen iſt, ſollte das ſofort eingeräumt
werden

Das 21 jährige Söhn

Reichspoſt und Dorf. An eine ſtarke Beſchränkung
der Schnelligkeit des Briefverkehrs nach den Dörfern wird
im Jntereſſe der Sparſamkeit bei den neuen hochmögenden
Poſtgewaltigen gedacht. Das iſt aber heute doch nicht mehr
ſo einfach, wie es früher wohl geweſen wäre, denn bei dem
Stand der land wirtſchaftlichen Produktion iſt der patriarcha
liſche dörfliche Betrieb oft in einen käufmänniſchen umgewan
delt worden, der keine längere Unterbrechung mit der übri-
gen Welt duldet. Ebenſowenig können diejenigen, die nach
dem Lande Lebensmittelbeſtellungen zu machen haben, darauf
warten, daß ihrer Poſtſachen erſt nach mehreren Tagen erledigt
werden. Gibt das ſchon im Winter in eiligen Fällen Unzu
träglichkeiten, in der wärmeren Jahreszeit iſt das ganz un
hallbar. Nun ſagt man wohl, die Bauern fahren öfter
zur Stadt, und das betreffende Geſpann kann dann gleich
die Poſtſachen für das ganze Dorf mitbringen. Aber abge
ſehen davon, daß dieſe Stadtfahrt der Poſt zuliebe keines
wegs ſo ſicher iſt, läßt niemand gern andere Einblick in ſeine
Poſtſachen nehmen. Und dieſer Einblick iſt, da meiſt Poſt
karten geſchrieben werden, ein ſehr weitgehender. Uebrigens
verrät auch ein Kuvert mit Firma jedem Poſtſachenabholer
genau, mit wem ſein Nachbar geſchäftlich zu tun hat.

Millionär zu werden iſt heute für manche eine ſehr
leichte Sache geworden. Die Reichsmonopol-Spiritusgeſell
ſchaft hatte in einer Nacht den Spirituspreis von 550 Mk.
auf 2000 Mark heraufgeſetzt, ſo daß SpiritusGroßhändler
früh aufwachten und, ohne einen Finger krumm gemacht zu
haben, 10- bis 50fache Millionäre geworden ſind.

Schwediſche Sammlung für Deutſchland. Bisher
ſind in Schweden durch den Zentralausſchuß der Samariter
ſtiftung für die evangeliſche Liebestätigkeit in Deutſchland
insgeſamt 125 000 Kronnen geſammelt worden, wovon
82000 Kronen gleich 60 Millionen Mark bereits ab
geſandt ſind.

e

Berufswechſel im Zoo.
Jn der „B. Z. am Mittag finden wir einen von C.

K. Röllinghoff verfaßten Scherz, der ſo nett iſt, daß wir ihn
mit einigen Kürzungen wiedergeben:

„Wir ſind ſo gut wie gekündigt!“ ſagte der Löwe.
„Und wir müſſen uns daher beizeiten nach anderem Brot
erwerb umſehen.“

„Mir iſt nicht bange, meinte der Bock. Jeder zehnte
Berliner ſchießt mich täglich. Jch werde alle vier Füße voll
zu tun haben

„Jch werde mich um den Poſten eines Laternenan
zünders bewerben, ſagte die Giraffe, während der Papagei
als Grammaphonerſatz gehen wollte.

Das ſtinkende Puma war äußerſt zuverſichtlich: „Jch
habe die Abſicht, mich einer Parfümfabrik zur Verfügung
zu e Vielleicht komme ich in Mode. „Miſtikum“,
oder ſoHamſter und Marder hatten ſeit 1914 ausreichenden
Verdienſt

Das Faultier verließ ſich auf die Arbeitsloſenunter
ſtützung.

„Aus mir werden ſie wohl preußiſche Fahnen
machen ſeufzte das Zebra.

Der Adler zog ſich den Scheitel gerade und meinte:
„Jch ſitze Modell für meinen ſchiefen Reichskollegen.

„Mich kann Herr Raffke an der Börſe brauchen!“ ſagte
das Schwein.

Das Murmeltier wollte zum Telephonamt gehen.
Die Gemſe nahm ſich vor, dem Dollar nachzuklettern.
Auch der Hund war ausgeſprochener Optimiſt: „Paſſen

Sie auf ſie werden ſchon noch auf mich kommen
Wolf und Hirſch beichloſſen, ein Bankhaus zu gründen.
Der Krebs hatte einen Eilbotenpoſten bei der Reichs

poſt im Auge und wollte ſich auch für die Schildkröte tun
lichſt verwenden,

Die Tauben ſuchten vergeblich, ſich Gehör zu verſchaffen.
Die Kröten äußerten: „Von uns möchte ja ſowieſo

jeder gern ein paar haben!“
Der Froſch wollte dem amtlichen Wetterdienſt wieder

auf die Beine helfen
Und der Eſel? Der ſeufzte ſchwer auf: „Die Diplo

matie iſt unglaublich überlaufen
mm

Verlangen Sie bei Ihrem Installeteur nur
n u

AMBI-
Bade-, Masch- und
Toilette Binrichtungren

insbesondere

AMBI-Badewannen b. R. p.
Dünnwandige glatt geschliffene und
polierte Marmorterrazzo-Konstruktjon

t m. Das Sechönste
Boeste

Billigste

auf diesem Gebiet

Unverwüstlich
im Gebrauch! e

Elogantes
Ausseben!

Druckschriften B auf Wunsch

AMBI-Werke, Abt. II/N. 44 Berlin SW 68
Kochstrasse 18



Wie Frankreich ſeine Kinder verdirbt.
Jn der „Deutſchen Wochenzeitung für die Niederlande“

wird in wortgetreuer Ueberſetzung ein Gedicht wiedergegeben,
das in geradezu furchtbarer Weiſe für die Perverſität und
und Verkommenheit der Franzoſen zeugt. Das Lied ſteht
in einem von Pierre Péron für den Verlag „La Renaiſſance
du livre“ geſchriebenen Gedichtband. Und dieſes Gedicht
und der ganze Band ſind unter dem Titel „Hübſche Bilder
und Geſchichten für unſere Kleinen“ auf das franzöſiſche
Kindergemüt abgeſtimmt. Jn welchem Lande wäre es,
außer in Frankreich, möglich, Kindern ein Gedicht über
„Bleiſoldaten“, poilus, vorzuſetzen, wie das folgende

Kein Mitleid im Herzen
für die Boches, für die Boches,
für die Frauenſchänder,
für die Kindesmörder!
Niemals mehr dürfen die Räuber
unſchuldig Blut vergießen.

Heraus die Bajonette!
Die Schlacht ſei uns ein Feſt.
Schlitzt den Bauch
den verflüchten Henkern
den infamen Schweinen!

Wenn der Poilu erwacht,
dann rötet ſich die Erde
vom Blut erſchlagener Feinde.
Heil Euch, Jhr tapferen Soldaten,
die Jhr treu Eure Pflicht erfüllt.

An unſerer Seit im Graben
ſtehin unſere Freunde und Brüder,

Ein guterhaltener

Benzol-Motor
ſteht zum Verkauf bei

Berger, Purzien.

Anzeigen
Geſucht per ſofort

2 ledige Knechte,
die mit Pferden umzugehen ver
ſtehen und in den laufenden Hof
arbeiten erfahren ſind, ſowie

1kräftige Hienſtmagd

für Melken und Hausarbeit.
Guter Lohn und Koſt.

Braunkohlen
aus ankommender Ladung em
pfiehlt und erbitte Beſtellungen
hierauf recht bald.

Adolf Weicholt, Prettin.
Gut Hintzenstern

bei Holzdorf (Elſter).

Einige Dünger
Fuhren

zu kaufen geſucht.
Franz Wernicke, Torgauerſtr. 4

Schwefelſaures

Ammoniak
habe noch abzugeben

Adolf Weicholt, Prettin.

Cent und Dachpappe

empfiehlt

Dampfſägewerk Holzhandlung
Baugeſchäft Baumaterialienhandlung.

ff. bamemhbert-Käse

m echte Harzer Käſe

empfehlt J. G. Fritzſche.

Hektographenblätter

Hektographentinte
zu haben bei

Herm. Steinbeiß.

Fernſprecher Nr. 6.

S

21/247. PreußiſchSüddeutſche
Klaſſen-Lotterie.

Hauptgewinn 5 Millionen Mark. Größter Gewinn im gün
ſtigſten Fall 12 Millionen Mark.

Einſatzpreis l inkl. Porto für100 175. 325. 625. M.
Einſatzpreis 2.4. Kl. Wo S n

Loſe in allen Abſchnitten empfiehlt

Eſtrich in Jüterbog.

650

S Sentrifugen,
Nähmaſchinen,

Kinderwagen Sportwagen
ſowie ſämtliche Erſatzteile.

Reparaturwerkstatt zur gefl. Benntzung.

Vrrütz Rödller, Annaburg.

4. Klaſſen mit 300 000 Gewinnen und 24 Prämien.

1

1. Klaſſe: v alle Klaſſen.
Hermann Reich, Mittelsperſon der Lotterie Einnahme

Vahrräder,

SprechApparatte und Platten,

Ferner empfehle meine Emallieranstalt und

0660660060620006

wie werden wir uns freuen,
den feigen Boches zu ſchlachten.

Niederträchtiger iſt noch niemals die Jugend eines
Volkes vergiftet worden wie die franzöſiſche vor und nach

dem Kriege.

Sonderbar. Kennen Sie mich wirklich nicht mehr gnä
diges Fräulein Nein. Sonderbar, ich bin doch der
junge Mann, der vor fünf Jahren ohne Sie nicht leben konnte.

Lehrer: Leute, die ſchlechte Kleider und kein Geld
haben, nennt man arm, und wie nennt man die, die Schätze

haben Der kleine Fritz: Dienſtmädchen.
Sie humpeln ja, Herr Meier? Ach, wiſſen Sie, die

Hühneraugen wachſen mir ſchon zum Halſe hinaus.
Diener: Die gnädige Frau läßt grüßen und läßt

bitten, Sie möchten doch morgen mittag zur Gans kommen.

A Der Zuſtrom zur Fremdenlegion. Aus Metz wird be
richtet: Zahlreiche junge Leute kommen aus Deutſchland
herüber, um ſich in der Fremdenlegion einreihen zu laſſen.
Amtlichen Auskünften zufolge werden im Durchſchnitt
wöchentlich 20 Deutſche eingereiht. Etwa die dreifache
Zahl würde zurückgewieſen. Die meiſten erklären, aus
materieller Not zum Eintritt in die Legion gezwungen
worden zu ſein. Einige indeſſen erklären, ſie wollten Offi
ziere werden, und da dies in Deutſchland ſo gut wie aus
geſchloſſen ſei, wollen ſie es in Frankreich verſuchen. Die
elſaßlothringiſchen Rekrutierungsbureaus allein ſtellen
nahezu 1500 Deutſche jährlich ein. Man erkennt daraus,
daß die amtlichen und privaten Warnungen vor der Frem
denlegion noch weit intenſiver betrieben werden müſſen,
wenn nicht immer mehr Deutſche dort die bekannten bitte
ren Enttäuſchungen erleben ſollen. e

Der Preis für I Liter Vollmileh ab
Stall wird aufMk. 120. feſtgeſetzt.

Kreis-Laucdbund Torgau.
Ortsgruppe Annaburg.

Handwagene
in ſauberer, dauerhafter Ausführung in allen Größen

Erſatzteile und Räder ſtets vorrätig D
5 Solide Preiſe. Solide Preiſe. S
M Zentrifugen Butter- Maſchinen I
4 Fahrräder, Motorräder, Erſatzteile.
9 Reparaturwerkſtatt.

Wilhelm Grahl. 7
W

Wer deutſch denkt und deutſch ſie

kieſt das beliebte Jamilienblatt
der gebildeten Kreiſe, die

Halleſche Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen

für Anhalt und Thüringen
Täglich 2 Ausgaben

Schnelle und umfaſſende Verichterſtaktung
auf allen Hebieken. Gediegene Leitartikel.
Ausgedehnter Handelsteil mit groß. Kurs
zettek. Reichhaltigiger Anterhaltungsteil.
Spannende Romane. Regelmäßige Ve
richte über Sport, Mode, Haushalt uſw.

Beſtellungen nehmen alle Doſtanſtalten und rief
träger eutgegen, ſowie die Hauptgeſchäftsſtelle

Halle-Saale, Leipziger Straße 61-62

Torganer Krris-Kalender
Preis 60 Mk,, zu haben bei

Herm. Steinbeiß, Papierhandlung.

Homöopathäe
und phyſikaliſch. Heilverfahren

Lichtbehandlungen Höhenſonne
Maſſagen uſw.

Sprechſtunden v. 9-—3 Uhr tägl.

JTessen, Schweinitzerstrasse
im Hauſe der Zahnpraxis.

Polizeiliche An und Abmeldeſcheine
ſind vorrätig in der Buchdruckerei Herm. Steinbeiß.

4 Die ruſſiſchen Gefängniſſe. Auf dem letzten ruſſiſchen
Rätekongreß im Dezember 1921 wurde auch eine Kom
miſſion zur Beſichtigung der ruſſiſchen Gefängniſſe einge
ſetzt. Dieſe hat jetzt einen Bericht veröffentlicht, aus dem
hervorgeht, daß ſich die ruſſiſchen Gefangenenanſtalten in
einem unglaublichen Zuſtand befinden. Sämtliche Gefäng
niſſe ſind überfüllt. Jn mehreren ſind drei bis fünfmal ſo
viel Gefangene untergebracht, als ordnungsmäßig zuläſſig
iſt. Die ſanitären Verhältniſſe ſpotten jeder Beſchreibung.
Eine Kanaliſation gibt es im allgemeinen nicht. Die Ge
fängnishöfe ſind voll Unrat, der ſeit Jahren lagert, die Luft
iſt durch den fürchterlichen Geſtank verpeſtet. Jn den Ge
fängniſſen in Orel, Jaroslaw, Charkow und Kiew gibt es
keine Heizgelegenheit.
Feuchtigkeit, Ungeziefer gibt

Decken und Wände glänzen vor
es in Maſſen. Die Kranken

ſtuben der Gefängniſſe ſind im gleichen Zuſtand wie dieſe
ſelbſt. Die Kranken liegen in ihren Kleidern auf wider
wärtigen zerriſſenen Strohmatten. In der Regel fehlt es
aw Bettwäſche und Unterkle idern, Arzneien und ſonſtige
mediziniſche Artikel gibt es nicht. Gegenwärtig ſind in den
ruſſiſchen Gefängniſſen im ganzen 67 000 politiſche und
49 000 kriminelle Gefangene untergebracht. Die in Straf
anſtalten und Konzentrationslagern Eingeſperrten ſind da
bei nicht mitgerechnet.

A Newyork im Jahre 2000. Das Anwachſen ber Stadt
Newyork von der gegenwärtigen Einwohnerzahl von
9 970 000 auf 16 700 000 im Jahre 1950 und 37 000 000
im Jahre 2000 wird von Nelſon P. Lewis, Oberingenieur
der RuſſelSage Stiftung v orausgeſagt. Lewis iſt mit
anderen Sachverſtändigen in der Ausarbeitung eines er
weiterten Stadtplans begriffen und ſtützt ſeine Voraus
ſagungen auf weit zurückreichende Grundlagen, nach denen
er den Zuwachs berechnet.

MarktKalender.

B. C. A.
Mittwoch abend 9 Ahr

ſämtliche Ausſchüſſe
bei Herrn Schlinker.

Der Vorſtand.

Die Beleidigung,
die ich gegen Frau Anna
Meißner in Naundorf aus
geſprochen habe, nehme ich als
unwahr zurück,

Am 8. Januar: Schweinemarkt in Prettin.

Mitesser, Pusteln, sowie elle Arten
von Hautunreinigkeiten und Haus
ausschlsge verschwinden beim täglichen

Gebrouch der echten

Steckenpferd-
ſeerschwefel Seife
von Hergmann D Co., Radebend
Zu had. i. d. Apoth., Drog. u. Parfümerien.,

Spielkar en

C erſten Ranges

empfiehlt Herm. Steinbeiß.E. Walter, Naundorf.

h sohwarz un faphig, wig anesnnenanauuent
Briefbogen, Mitteilungen. Postkarten
Rechnungen, Rundschreiben, Preislisten
Briefumschläge, Bmnpfangsbestätigungen
Geschüftskarten, Aufklebe Aufschriften

Kosten-Anschläge, Kolli- Anhänger
Postpaket-Adressen, Nachnahme- Karten

werden schnellstens in moderner
und sauberer Ausführung geliefert

zen Von
Kteinheiß, Buohdruckerei

Annaburcgr. Telephon 24.
e III

Voranzeige!
hau, Rockmann's Gaſthof.

Sonnabend den 6. Januar 1923
großer öſſentflicher

P Maskenball.
10.30 Uhr: Desmaskierung und Preisverteilung.

Schneidige Muſik Moderne Tänze.
Eintrittskarten ſind im Rockmannſchen Gaſthofe zu haben.

Anfang 8 Ahr.
Es laden ganz ergebenſt ein

Hermann

Telephon 24.

Bet
S

S v 9

Frühling Rockmann-

Tanne Akte ioer
Georg Gonsentäms, Dentiſt

Annaburg, Torgauerſtr. 31
empfiehlt ſich zur Behandlung aller ZAnhnkrankz-
heiten, Klomben in Porzellan, Gold, Silber,
Cement, Zahnziehen mit Betänbung, jede

Art Künstl. Zahnersatzes.
S Behandlung für Krankenkaſſen

Sprechſtunden täglich 9-12, 3--6 Ahr.

Kaufe ſtändig Platin, Gold u. Silber.

e e BeeRedaktion, Druc und Verlag von Herm. S teinbeiß, Annaburg
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